
Laut Statistik Austria zählte
die Steiermark mit 1.1.2009
genau1.207.479Einwohnerin-
nen. Das sind um 2.532 oder
0,2 Prozent mehr Bewohne-
rinnen als einJahr zuvorund
damit der höchste Bevölke-
rungsstand,der inder Steier-
mark je gemessenwurde.

Dieses Plus ist dem po-
sitiven Wanderungs-
saldo von rund 4.000

Migrantinnen, insbesondere
aus Deutschlandund ost- bzw.
südosteuropäischen Staaten
zu verdanken. Regional ge-
sehen konzentrierte sich die
internationale Zuwanderung
vor allem auf den Großraum
Graz sowie Graz-Umgebung.
DieInländerlnnenzahlist trotz
rund 800 Einbürgerungen um
0,1 Prozent gesunken. Dipl.
Ing. Martin Mayer, Leiter der
Landesstatistik Steiermark:
„Die steirische Bevölkerung
würde schon seit über 30 Jah-
ren schrumpfen, gäbe es keine
internationale Zuwanderung".
Die Wohnbevölkerung wäre
grob geschätztum ein Achtel
niedriger und die Geburten-
zahlläge wahrscheinlichunter
8.000 statt wie derzeit noch
bei 10.255.

Geburten in der Steiermark:
1,32 Kinder pro Frau. ImJahr
2008 wurden 10.255 Kinder
geboren, das ist der nach2001
und 2007 drittniedrigste je
erreichte Wert. Auf eine Frau
kommen derzeit 1,32 Kinder,
nach dem Burgenland der
zweitniedrigste Wert. Bundes-
weitsind es 1,41. In der Stei-
ermark prägt die Nationalität
derMütter die Statistik.Haben
Ausländerinnen in der Regel
mehrals zweiKinder,kommen
beiInländerinnennur fünf Kin-
der auf vier Frauen. Der Trend
geht dahin, dass nur zweivon
dreiFrauen Kinder bekommen,
in der Regel zweiKinder. 2008
wurdemit rund 10 Prozentein
neuerhistorischerHöchststand
vonKindernmit ausländischer
Staatsangehörigkeiterreicht.
Graz liegthier wiederan erster
Stelle mit fast 20 Prozent. Ins-
gesamt stammt bereits mehr
als ein Fünftel der Geburten
vonFrauen, die nicht in Öster-
reich geborenwurden(in Graz
sogar42 Prozent).

DieMigrationzeigt sich auch
in der Heiratsstatistik. In
städtischen Regionen leben
mehr Zuwanderlnnen, die
meist traditionelles Heirats-

verhalten zeigen. So gab es
die meisten Eheschließungen
in Graz, Bruck/Mur, Knittel-
feldundVoitsberg.Die jüngste
Braut warerst 17 Jahre alt, der
Bräutigam 18, beidemit nicht-
österreichischer Staatsbürger-
schaft.

.41 Prozent aus der EU. Die
Zahl der ausländischen Staats-
bürger ist im Verlaufdes Jahres
2008, einerseits durch Zuwan-
derung,andererseitsdurch die
erwähnte deutlich positive
Geburtenbüanz der Ausländer,
um fast 4.200bzw. 5,8Prozent
auf 75.839 gestiegen. Davon
lebt fast die Hälfte in Graz.
Der Ausländeranteil ist somit
weiter leicht ansteigend und
beträgt 6,3Prozent der gesam-
ten Wohnbevölkerung.Damit
verzeichnetdie Steiermarkös-
terreichweitnachdemBurgen-
landweiterhin den geringsten
Ausländeranteil. 41 Prozent
der Ausländer stammen aus
der EU, davon derGroßteil aus
Deutschland, 32 Prozent aus
den Staaten des ehemaligen
Jugoslawiens (nicht mitge-
rechnet: das heutige Sloweni-
en) undsiebenProzent aus der
Türkei.
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